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Bezugspreis:
Msnattich 70 Pfg-, v!erl«ljährlich 2,10 tili,
«vsi' 4 »ei' BrieftrLztr 2F2 Mk.. bei der

Post abgeholt 2,10 Mk.
Frei -Beilagen:

f. Somm-r- un» Tvtaterfahrplan.
2.  Wanbkalenüer mit Märttevrc;eichnis,
3.  Nassauischrr Landwirt.

Zernspeech»Ansch luh Nr. S.
" Erscheint täglich

«r-ßer au Sonn» un» Zeieriagen.

Deraunoortlich: Pr.Albert Ctotr . - « otattonodcucka. Verlag ft«cLimburgerS mfart tu<tad , ©. I . vteektor.  alle tu Limburg.

Limburg a. d.  Lahn , Donnerstag , den 1. Februar 1917.

Anzeigenpreis:
Die Rebenfpaltige eile 20 Pfg. Geschäfts.

Iurjtigen, Wohnungs». > leine« un» Srellen«
an;eigen au» »em engeren Derbr.-ilungsbezrrk

15 Pfg, Reklamen 40 Pfg.

I . .^ " ^ ^Srn - Annahme:
5Ct oteaagesauegabe bi» 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen un¬
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Vostscheckkonto>2382 - ranks : rt . '

48 . Jahrgang.

Der uneingeschränkte Tauchboot -Krieg
Des Krieges wegen erscheint der „Nassauer Bote"

mit kirchlicher Erlaubnis ausnahmsweise auch am
morgigen Mariä Lichtmeßtag  und zwar zur
gewohnten Zeit.
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Deutscher Tagesbericht vom 30. Jan.

WB. GrohesHariptquartier,  31 . Jan.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Starker Frost uud Schucesällc schränkte« die

Gefechtstätigkeit ein.
An der lothringer Grenze bei Leintrey war von

Mittag an starker Artilleriekampf . Abends grif¬
fen die Franzosen einen Teil unserer Stellungen
an ; sie wurden abgewicsen.

Oestlichcr Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Drinz Leopold von Bayern.
Auf dem Ostufer der An stürm¬

ten unsere Truppen eine russische
Mattstellung und wiesen in ihr
mehrere starke Gegenangriffe zu¬
rück. 14  Offiziere und über 90»
Mann wurden gefangen , 15 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
Nach heftigem Feuer griffen die Nnsien mehr

mals die Stellungen südlich der Baleputna -Straßr
an. Zwei starke Angriffe scheiterten, beim dritten
Ansturm gelang es einer russischen Abteilung, in
eine« Stützpunkt rinzudringen.

Äeeresfront von Mackensen
_ Nahe der Donau gingen starke feindliche Auf-

klärungsabtcilnngen vor : sie wurde» von den os-
manischcn Posten zurückgetrieben.

Mazedonische Front.
Deutsche Erkunder brachten von einer Streife

im Tschcrna-Bogen mehrere Italiener gefangen
eia.

Der I . Generalguartiermeister.
Ludendorfs.

* •„ .

Mim tntfite MMMt.
DB . Berlin,  31. Jan . (Amtlich.) Bei Kälte

»nd Sckmerfall an allen  Fronten nur geringe
siefechtstätigkeih

• ^ •

Der versenkte englische Zerstörer
der M -Klasse.

Berlin , 31. Aan. Der von einem deuffchen U-
doot im englischen Kanal versenkte englische Zer«
,t»rer der M-Klasse gehörte der 12 Schiffe enthal«
^nden, aus dem Jahre 1914 stammenden Klasse
a”<deren Nauru mit dem Buchstaben M beginnen.
2ic Schiffe haben eine Wasserverdrängung von
>000 Tonnen , eine Geschwindigkeit von 33 bis 36
Zeemeilen. Sie werden nur -mit Oel geheizt.

Sitzung des Lauptaus 'chusses.
Wie bereits bekannt, trat der Hauptausschnß

>>eS Reichstages Mittwoch nachmittag zu einer
Sitzung zusammen. Ter Reichskanzler  hat
m dieser Sitzung eine wichtige Erklärung über die
gesamte politische und militärische Lage abgegeben.
Der Sitzung wird anscheinend besondere Bedeutung
inkomm n . denn, wie die „33. Z." hört , sind auch die
!wm Ausschuß nicht angehörenden Abgeordneten
-wsdrücklich ersucht worden, der Sitzung als Zu«
Hörer beizuwohnen. Es ist kauni zweifelhaft, daß
>̂n Berliner Blatt recht hat . wenn es behauptet,

öaß die zu Machenden Mitteilungen bereits gefaßte
Entschließungen betreffen1» rden. Der Reichskanz«
!er wird , so nimmt man an , die Gründe für diese
Entschließungen darlegen und auch die Ge f a h r en
-licht verschweigen, die sich aus der nunanscheinend
Völlig yeueg Lage ergeben, welche mit den AM.

WB. Kerlin,  31 . Jan . Nichtamtlich . Der Negierung der Ver¬
einigten Staaten wurde heute mitgeteilt , dast die deutsche Ne¬
gierung den ihr von neuem auf gezwungenen Kampf «ms Dafein

nunmehr

unter vollem Einsatz aller Waffen fortsühren
werde, - atz sie daher auch die Beschränkungen

fallen laffen mutz,
die sie sich bisher in der Uerwen düng ihrer Kampfmittel rur See

anferlegte.

Demrufolge wird vom 1. Febr. 1917 ad in genau bereichneten
Sperrgebieten um Großbritannien , Frankreich, Italien herum

u. im östlichen Mittelmeer jedem Seeverkehr ohne weiteres mit al-
lenWaffen entgegengetreten werden. Für den Verkehr regelmäßi¬
ger amerikanischer Vastagierdampfer nach und von Falmouth

werden beschränkte Ausnahmen zugetasten.

führungen der heutigen Entschlchßnngen eintretcn
dürste.

Die Entente -Konferenz in Petersburg.
Basel, 31. Jan . (zf.) Die Petersburger Tele-

graphen-Agentur meldet : Die Konferenz  der
Alliierten in Petersburg  wird am 1. Feßruar
unter dem Vorsitz von P o kr o w s ky eröffnet wer-
den. Die Botschafter der Alliierten werden daran
teilnehmen. Am Montag wurde eine vorbereitende
Zusammvmkunstabgehalten.

„Das Maß ist voll."
Berlin , 31. Jan . Unter der Ueberschrift: „Das

Maß ist voll" schreibt die „Nordd. Allg. Ztg " : In-
folge der sich dauernd tnehrenden Völkerrechtsver-
letzungen Frankreichs hat Deutschland die vor kur¬
zem bekannt gegebenen Vergeltungsmaßnahmen er-
gri,sen . um der schmachvollen Behandlung seiner
Lanüestinder ein Ziel zu setzen. — Herzerschütternd
und in Wirklichkeit ganz unglaublich und kaum faß«
bar sind die Schilderungen der Zustände, denen die
deutschen Kriegsgefangenen  hinter der
französischen Front  unterworfen find.
Diese Berichte haben ausgetauschte Schlperver-
wundcte erstattet . Nach ausführlichen Darlegun¬
gen der den Gefangenen zuteil gewordenen Behand¬
lung schließt die . Nordd. Allg. Ztg ." : Eine un-
glaubliche Kette von Leiden, Krankheiten , Siechtum
und Tod bilden nach Aussagm der Zurückgekehrten
das Los der Getanpenen . Die stählerne deutsche
Frust wird gallischer Niedertracht und gallischem
Hoclimut den verdienten Lohn zahlen. Das deutsche
Volk weitz, daß Deutschland mit allen ihm zu Ge¬
bote stehenden Mitteln seine Landeskinder vor sol¬
chen Uebcrgriffcn schützen wird.

Galatz.
Berlin , 31. Jan . lieber Galatz  kreuzen , wie

verschiedenen Blättern gemeldet wird , fortgesetzt
die deutschen Zep -peline  und werfen Bom¬
ben schwersten Kalibers ab, an manchen Tagen zu-
sammen über 30 Stück.

Englische Verlustlisten.
WB. London, 31. Jan . Die Verlustlisten vom

26. und 27. Januar enthalten die Namen von 46
Offizieren (20 gefallen) und 1699 Mann.

England wird agrarisch.
WB. London, 31. Jan . Der Präsisident des

Ackerbauamtes und der Aufsichtsbeamte für Land«
bau berichten laut „Daily Mail " : Die Regierung
beabsichtigt bettmäZs'. feste Preise für Kartoffeln
einzuführen , sowie die Bildung von Kartoffelbau-
und Schweinezuchlvereinen zu unterstützen. Außer¬
dem sollen lokale Ausschüsse ins Leben gerufen wer¬
den, damit die Schweinezucht unterstützt werde.
Die Regierung will Dampflokomobilen mit Füh¬
rern zur Verfügung stellen, um dauernde Weiden
und Wiesen ünrzupflügen . Alle britischen Rekru¬
ten, die Gewissensbedenkenhaben gegen die Dienst¬
pflicht, sollen in der Landwirtschaft beschäftigt wer¬
den. Endlich sollen Frauen , sowee eine große An¬
zahl deutscher Gefangener der Landwirtschaft zu,
Versügung gestellt werden.

England in Ge 'ahr.
WB. Manchester, 31. Jan . Der „Manchester

Guardian " schreibt in einem Leitartikel:
Nach den Verlusten cmSchiffen,  die England

im Dezember erlitten hat , könnten die Verluste
im neuen Jahre ^Millionen Tonnen  er¬
reichen. Die gewöhnlich angegebene Gesamttonnage
der englischen Handelsflotte sei 20 Millionen , aber
nur ei» Teil davon bestehe aus Schiffen , die für
den Außenhandel brauchbar sind. Don diesen: Teile
habe die Admiralität einen sehr hohen Prozentsatz
für ihre eigenen Zwecke requiriert . Wenn England
in jedem der nächsten zwölf Monate ebensoviel
Schiffe verliere wie im Dczeniber. würde es nach
einem Jahr die Hälfte der Handelsflotte , die im
Außenhandel tätig ist, verloren haben. England
müsse in den nächsten zwölf Monaten 2 H Millionen
Tonnen Schiffe bauen. Wenn das nickst möglich sei,
dann befände sich England in Gefahr.  Das
Parlarnent müsse sich mit dieser Frgge befassen.

Englischer Mißbrauch
^ der Lazarettschiffe.

Deutsche Gegenwehr.
Die deutsche Regierung hat sich zu einer sehr

energischen und einschneidenden Maßregel veran¬
laßt gesehen: unsere Flotte wird künftig jedes
feindliche Lazarettschiff,  das im weite-
ren Gebiet des Aermelkanals angetroffen wird , als
ein kr i e g f ü h r e n d e s S chi f f behandeln. Die
Reichsleitung behauptet u. beweist, daß der Feind
das Recht verwirkt hat, den Schutz der Genfer
Flagge zu diesem Gebiet in Anspruch zu nehmen.
Sie kommt in ausführlicher Begründung zu dem
Ergebnis , daß die „feindlichen Regierungen durch
ihr Verhalten des Haager Abkommens über An-
Wendung der Genfer Konventisn fortgesetzt aufs
gröblichste verletzt  haben ." Mas zur Begrün¬
dung dieses. schweren Vorwurfs vorgetragen wird,
ist stichhaltig.  Jeder Unparteiische muß an¬
erkennen, daß n n s e r e G e g n e r die angeblichen
Lazarettschiffe systematisch zu Truppen - und Mn-
nitionstransportcn verwendet haben ; er muß zu-
geben, daß gerade im Kanalgebiet dieser Umstand
für die deutsche Kriegführung von hoher Wichtig¬
keit ist und daß er nicht geduldet werden darf . Die¬
ser Sachlage entspricht die deutsche Abwehrmaß-
regcl: im gesamten Kanalgcbiet,  also in
der eigentlichen Zone der englischen Kriegstrans¬
porte, werden Lazarettschiffe nicht mehr geduldet.
Das durch die deutsche Erklärung abgegrenzte Ge¬
biet umfaßt die ganze Meeresstraße zwischen den
vier Punkten : äußerste Südwestspitze Englands
(Lanosend). Westvorsprung der Bretagne (Oues-
sant), Holland, (westfriesische) Insel Tersckp-lling
und Mitte (ungefähr) der englischen Ostküste
(Flamborough Head in Northuniberland nördlich
des Humber) ; also den Kanal und dessen Zugänge.
Calais , Le Havre und Cherbourg liegen also inner¬
halb der fiir Lazarettschiffe dnrch die deutsche Er-
klärung als gesperrt zu betrachtenden Zone. Den
Engländern bleibt der Weg von ihrer Westküste zu
den sranzöstschen Häsen zwischen Brest und der spa-
Ä ? 9?‘S7V.. LLr» SsMtLttzttgMp4Ä!

werden dadurch zu einem Umweg gezwungen : die¬
jenigen. die darunter zu leiden haben, mögen ihre
Klage an die britische Regierung wenden, der di?
Verantwortung für die Verletzung des Genfer Ge-
setzes zur Last fällt.

Der Seekrieg.
Die Versenkung des „Amiral Daqon ".

Basel, 31. Jan . (zf.) (Havas .) Das französische
Marineministerium meldet amtlich: Ein Schiff der
Vereinigten Reed rgesellschaft. der „Amiral Tagon ".
der etwa 900 Mann Truppen nach Saloniki
führte und vom Torpedojäger "Arc" begleitet war.
wurde am 25. Januar durch ein feindliches Unter¬
seeboot versenkt.  Das Periskop ivurüe erst be-
merkt, als das Torpedo angefahren kam. Der
„Amiral Dagon" sank in 10 Minuten . 809 Mann
wurden durch dm begleitenden Torpedojager und
den Torpedojäger „Bombarde" gerettet , der in der
Gegend patrouillierte und mit sieben Fischerbooten
herbeierlte. Der Kommandant und die Besatzung
der „Amiral Dagon", wie auch die Truppen , zeigten
eine vortreffliche Haltung . Der Stab und die Be¬
satzung des „Arc" z»igten den größten Opfermut.
Die Leute warfen sich öfters trotz des schlechten Wet-
ters ins Meer, um den Soldaten zu helfen, sichd-m
Schiffe zu nähern, und um sie an Bord zu ziehen.
Die meisten Opfer wurden durch die E x p l o s i o n
getötet.

Haag, 31. Jan . (zf.) (Reuter .) Der eng¬
lische Dampftrawler „Alexandra" und dos Port»
giesische Dampfschiff„Foz do Duro " (1027 Tonn , n)
wurden versenkt.

Haag, 31. Jan . (zf.) (Reuter .) Tie eng¬
lische Admiralität teilt mit, es sei nun festg?st,' llt
daß die „Laurentic" nicht durch ein Unterseeboot
versenkt, sondern au-f eine Mine  gelaufen sei

London, 31. Jan . (WB.) Lloyds meldet - Der
Dampfer „Argo" aus Haugesund ist in die Luft ge-
flogen. N 'un Mann der Besatzung wurden gelan«
det, neun sollen ertrunken sein.

Von den Kriegsscka 'ivk' ften.
WB. Berlin , 31. Jan . Auch am s»strigen Tan«

erneuerten die Franzosen  vergeblich ihr ? Wie¬
dereroberungsversuche der verloren aeaanaenea
Gräben arff der Höhe 304, die den Talkessel von
Esnes und die dort befindlichen wichtigen Zugang ?-
straßen beherrscht. Nach lebhafter < rtätigkeit
während des Tages Ivurden um 5 Uhr früh die Vor-
bereitmrgen zu einem französffcken ?r-
kannt. Heftiges deutsches Artilleriefeuer hielt den
Angriff nieder. Um 7 Uhr unternahmen die Fr
zosen einen Vorstoß, der übc rlegen und leicht zurück
gewiesen wurde. Ein 7 Uhr 45 N - nten ern --" t
vorgetragener Angriff erlitt dasselbe Schicksal. Tie
Nacht verlief ruhig.

An der russischen  Front beeinträchtigt em¬
pfindliche Kälte,  an einzelnen Abschnitt n bis zu
20 Grad , die Kampftättgkeit.

Auch in Rumänien  herrscht neben hefftaem
Schneetreiben seit einigen Tagen empfindliche
Kälte.

Ein Anschlag gegen Lloyd George.
Haag, 31. Jan . (zf.) „Daily Mail " meldet,

daß gestern vier Personen unter der Beschuldigung
der Verschwöning verhaftet worden sind. Ferner
wird dazu berichtet: Die Verhafteten sind eine
Fra » Wheeldon, ihre Tochter Heddy, ihre zweite
Tochter Frau Mason und ihr Schwiegersohn Al-
fted Mason. Die Untersuchung findet vor dem
Polizeigericht in Derby statt. Die Angeklagten
werden beschuldigt, daß sie Lloyd George  unö
Arthur Henderson  hätten ermorden wollen.
Das Zeugenverhör wurde bis Samstag vertagt.

Vom preußischen Landtag.
WB. Berlin , 31. Jan . Wie der Präsident deS

Abgeordnetenhauses mitteilt , werden die Sitzun¬
gen des Abgeordnetenhauses erst in der Woche
nach dem 10. Februar wieder ausgenommen.

Die Explosion des Hilfskreuzers
„Laurentic ".

WB. Belfast, 31. Jan . Meldung des Reuter«
scher: Bureaus : Der Hilfskreuzer „Laurentic " lief
am Freitag ftüh , kurz nachdem er ausgefahren
war , an der Nordküste von Irland auf eine Mine.
Er hatte eine Be -rtzung von 475 Mann , von der
ungefähr 260 Man i umgekommen find. Ein gro¬
ßes Loch wurde in sie Schiffswand geriflen. Eine
Anzahl Heizer wurde sofort getötet. Das Schisk
sank sofort, aber «S gelang noch, zahlreiche Ver¬
wundete in die Boote zu bringen. Bisher vur ttp

«ftotcn ? Leichen angef& scmsiL



MMMWIseLlllewMA.
(Abgeschlossen am 25. Januar 1917.)

Während um die Mitte des Monats Januar
di? Gefechtstätigkeit an der W e st f r o n t sich in¬
folge Regenwetters und Schneetreibens in mäßigen
Grenzen hielt , frischte sie mit d?m Eintreten von
klarer Lust und Frost an vielen Puntten zu gestei¬
gerter Lebhaftigkeit auf. An verschiedenen Stel¬
len holten sich unsere Patrouillen Gefangene und
Kriegsmaterial aus den feindlich n Gräben ; so im
Abschi . von Peronne , zwischen Doller - und Rhein-
Nhone- ĉanal int Ober -Elsaß, bei Rheims und an
der Combres -Höhe. Auch das Artilleriefeuer schwoll
in manchen Abschnitten zeitveife zu größerer Hef¬
tigkeit an , besonders an der englischen und belgt-
fchen Front.

Die Patrouillentätigkeit unserer IFeinde war
bei den Engländern sehr rege.  Haupt¬
sächlich im Upernbogen, in den Abschnitten von
Lens und Arras sowie nördlich der Somme er¬
neuerten sie fast täglich ihre Angriffe , die sich an
der Unerschütterlichkeit unserer Truppen brachen.
Weniger unternehmend waren die Franzosen.
Der Franzose liebt es mehr, in dr Stellung dem
Gegner aufzulauern , als selbst zu solch kleineren
Unternehmungen den schützenden Graben zu ver¬
lassen. Wo er mit Patrouillen vorfühlte , wurde er
abgewiesen.

Hinter dem Schleier dieser Gesechtstätigkcit wird
ztr neuen Kämpfen gerüstet.  Ä b l ö su n -
g e n und Truppenverfchiebungen finden statt , über
die bald dieses, bald jenes Gerücht in die Oefsent-
lichkeit dringt . Die Engländer haben nördlich der
Somme wieder einen kleinen Abschnitt der französi¬
schen Front übernommen. Von Ansammlungen
starker französischer Kräfte an der
Schweizer Grenze  kommt uns die Kunde.
Auch die Italiener sollen in ihrem Grenzgebiet ge-
genüber der Schweiz umfangreiche militärische Vor¬
bereitungen treffen.

In der französischen und englischen Presse kommt
mehr und mehr die Ueberzeugung zum Ausdruck,
daß die Entscheidung  unter allen Umständet
an den Westfront  fallen müsse. Auch auf der
Konferenz unserer Feinde in Rom scheint diese Auf¬
fassung sich durchgesetzt zu haben. Dies ist für uns
insofern bedeutungsvoll , als darin das ununiwun-
dene E i n g e st ä n d n i s zu erblicken ist, das ganze
Saloniki - -Unternehmen sei verfehlt.
Tenn während man früh -r auf seiten unserer
Feinde nicht laut genug auf die Wichtigkeit des
Balkanproblems binivetsen konnte, läßt man das
Saloniki -Unternehmen in letzter Zeit auffallend zu-
rücktretew und die Gefechtstätigkett der Entente in
Mazedonien flaut merklich ab.

Freilich hängt dies auch nicht hum wenigsten da-
tnit zusammen' daß das rumämsche Zwischenspiel
kläglich durcĥ efallen ist, und daß es immer mehr
hervortritt , wie wenig die Russen geneigt sind, ihre
Sonderintereffen aufzugeben und sich einer allge¬
meinen Ententepolitik anzuschließen. Immer
klarer tritt es jetzt hervor, daß di« Russen lediglich
ihre eigenen Wege gehen wollen und daß sie im
Dettolg dreier an eine Offensive gegen Bulgaren u.
Türken wenigstens zunächst nicht mehr denken.
Dies zeigt sich ganz besonders an drei Tat»
lachen,  die in der abgelaufenen Woche in die
Erscheinung getreten sind: Einmal an dem sehr
ern st gemeinten Vorstoß  gegen M i t a u,
der nicht nur völlig gescheitert ist, sondern auch
uns neuerlich im Angriff Gelegenheit zu beträch-
lichem Geländegewinn bot. Zum andern an der
ebenfalls nicht zu untersck>ätzenden Unternehmung
in der Gegend von S m o r g o n und drittens an
der wichtigsten Tatsache, daß die Russen sich an¬
scheinend entschlossen haben, dem sehr erschöpften
rumänischen Heere,  das vor einigen Wochen
hinter die russisch' Front zurückgenomnten worden
war , nicht mehr Zeit zur Reorganisation zu lassen,
sondern es dauernd wieder in die K a m p f f r o n t
zu stellen. So treffen unsere Truppen _ in dem
Casinu Abschnitt, nordwestlich Fotschani, neuer¬
dings wieder auf rein rumänische Truppen - indes
die Russen ihre ganze Kraft auf die Verteidigung
der Serethlinie legen, um unser Vordringen gegen
Bessarabien zu hindertr.

Die russische Unternehmung gegen Mitau , die
schon in ihren ersten Anfängen den Russen schwere
Opfer und nur «einen kleinen örtlichen Vorteil
brachte, stellte sich immer tnehr als ein völliger
Mißerfolg der Russen  heraus . Unsere tap¬
feren Truppen haben sich nicht mit der erfolg¬
reichen Abwehr begnügt , sondern haben nunmehr
in 10 Kilometer breiter Front eins wichtige Gegen¬
aktion unternommen , dre den b -reitS früher ge»
tnachten 1300 Gefangenen neuerdings 1700 Mann
hinzufügte . Wo der dcutsck>e Infanterist den Rus¬
sen anpackt, da hilft kein Graben , kein Drahthin¬
dernis , keine zahlenmäßige Ueberlegenheit.

Inzwischen hak auch die Heeresgruppe Macken¬
sen den Brückenkopf von Fundcni durch die Er¬
stürmung seines Schlüsselpunktes N a n e st i völlig
in ihre Hand gebracht und das rechte Ufer des
Serrth vom Feinde gesäubert. Daneben ist es völlig
belanglos , daß wir in dem südlichen Mündungs¬
winkel des Sereth unsere vordersten Postierungen
vorüberaehend zurückgenomnten halftn. Sie stan»
ben unter dem Artilleriefeuer des stark überhöhen¬
den linken Serethufers und der ständigen Werke
von Galatz, die sich parallel der alten Trajansbe-
festtgungen zwischen Sereth und Pruth hinziehen.
Das Wichtigste für mrs bleibt, daß die tteuangestgte.
Bahn Galatz—Reni und die Bahnen Galatz—Tecu-
ciu sowie Galatz—Birlad — letztere in ihrer End¬
strecke — dauernd unter unserem Artilleriofeuer
liegen. Daran konnten die Vorstöße russischer Mo¬
nitor ? gegen Tultscha und Jsaktscha nichts ändern.
Im Gegenteil , das demonstrattvs Vorbrechffn der
Bulgaren über den St . Georgs -Arm der Donau bei
Tultscha hat dem Feinde bewiesen, daß er nicht mehr
fest im Besitz der Donaumündungen ist. Wenn auch
das Nordufer wieder aufgegeben wurde, so ist doch
mit dem Uebergang bewiesen, daß die Angriffs¬
kraft bei unjhrn verbündeten Armeen vor keiner
Aufgabe zurückschreckt.

In Mazedoniett  beschränkt sich die Ge¬
fechtstätigkeit auf de« Wardav -Abschnitt und^ein¬
zelne Patrouillenunternehmungen südlich Seres.
Um Monastir liegen die. Ententetruppen im wesent¬
lichen still, während auf unserer Seite die Gefechts-
tättgkeit wieder aufl.-bt : So wird eine erfolgreiche
Pattouillenunternehmung deutscher Truppen öst¬
lich Varalowo im Tscherna-Bogcn gemeldet.

Während die Italiener sich an den österreichischen
Fronten tatenlos verhalten , scheinen sie in Albanien
die unterbrochenen Operationen wieder auszuneh¬
men. Sisi besetzten mit ihrer Kavallerie die Orte
Salest und Arzo an der Straße Koritza - Ljasko-
viki. Damit sind sie in das alte Paschalik des ge¬
waltigen Ali-Pascha von Janina eingetreten , in
das Gebiet einer Bevölkerung, die durch jahrhun¬
dertelange .Kämpfe mit türkischen Machthabern ge¬

stählt ist. In der Tat haben auch irreguläre Ko-
mitatschis bereits den Kampf ausgenommen und so¬
wohl Eisenbahn- wie Tttegraphenlinien unter-
brachen.

Die Kriegslage
Regste Fliegcrtätigkcit au der Westfront.

WB. Berlin , 30. Jan Bei klarem Frostwetter
herrschte am 27. Januar auf der ganzen Westfront
rege deuffche Fliegertätigkeit . Die feindlichen Flie¬
ger hielten sich auffallend zurück und beschränkten
sich in der Hauptsache auf Flüge hinter ihren
Linien. Dis Fernaufklärung wurde bis ans Meer
dnrchgeführt. Von ihrer Flügen brachten die Be¬
obachter wichtige Meldungen über den Verkehr hin¬
ter der feindlichen Front zurück. Die wertvollen
Erkundungsergebnisse wurden in zahlreichen Licht-
bild rn festgelegt. Calais , Boulogne , Etaples.
Amiens , Toni , Luxeuil und Montbelliard sind er¬
neut von uns photographiert worden. Der Bahn¬
hof von Frouard  wurde unter Fliegerbeobach¬
tung mtt schwerstem Geschütz beschossen. Feindliche
Batterien und Unterkunftsräumc westlich Peronne,
der Bahnhof von RosiereS und feindliche Lager bei
Cappy Bray wurden in den zwei aufcinanderfol-
gendn Nächten ausgiebig mit Bomben beworfen.
Das eine unserer Kantpfgeschwaderbelegte mit be¬
obachtetem Erfolg Neuves Maisons , südlich Nancy,
mit 1900 Kilo und Dombasle mit 550 Kilo Bom¬
ben. Das französische Truppenlager in Joret de
Nahe bei Toul wurde aus geringer Höhe mit Ma-

.schinengewehrfeuer angegriffen . Eine besonders
kühne Tat vollbrachte ein Flugzeug, indem es die
Eisenbahnbrücke über die Authie , 20 Km. südlich
Etaples , aus 30 Bieter Höbe mit 40 Pack Spreng¬
ladungen bewarf. Der Erfolg war der beabsichtigte.
Die Explosion zerstörte den ganzen Bahnkörper.
DaS gb' ichs Flugzeug griff sofort nach der Spreng¬
ung einen fahrenden Eisenbahnzug nördlich der
Brücke mit Maschinengewehrfeuer an , brachte ihn
zum Halten tmd schaß einen Wagen in der Mitte
des Zuges in Brand.

Iw Lust^amps und durch Abwehrfeuer holten
wir 5 feindliche Fluazenge herunter.

.Im Osten wurde ein russisches Flugzeug b en-
nend zum Absturz gebracht.

Die neuen Minenfelder.
Schweiz. Grenze, 31. Jan . Lcurt Basler Nach,

richten" teilt eine von englischer Seite bediente
Korrespondenz mit : Es bestätige sich, daß die bri¬
tische Admiralität umfassenden Maßnahmen ge-
troffert habe, tim die deutschen Flottenunterneh-
mutigen ztt .stören. In der Tat seien gewisse Zo¬
nen für die Handelsschiffahrt geschlossen und neue
Minenfelder an der Südwestküste von
Jütland  angelegt worden. Diese Minenfelder
seien so ausgedehnt , daß die Schiffahrt nur noch
in dänischen Gewässern möglich sein werde.

Rasputins Nachfolger.
WB. Kopenhagen, 31. Jan . Nach ruff-' -̂ n

Pressemeldungen erlangte der Petersburger Metro¬
polit Pitirim  in letzter Zeit ungeheure Macht.
Der Zar unternimmt nichts, ehe er Pitirims Rat
cingeholt hat . Der Metropolit tveilt täglich beim
Zaren und übernachtet off in Zarskoje Selo . All»
die früher RasPutins Protektion zn erlangen such-
ten, gehen jetzt zu Pitirim , den auch die amtieren¬
den Minister täglich aufsuchen.

Saffonow und Pokrowski.
WB. Stockholm, 31. Jan . Sassonow soll, wie

„Rußkoje Slowo " aus zuverlässiger Quelle erfah¬
ren haben will , die Annahme des Londoner Bot¬
schafterpostens von der Versicherung abhängig ge¬
macht haben, daß Pokrowski auch weiter den Po¬
sten eines Ministers des Aeußern beibehält. Des¬
halb sei auch Sassonow nicht schon nach London ab-
gereist, sondern in Petersburg verblieben, um sich
mit der Tätigkeit der Duma und des ReichsrateS,
sowie mit dem Verhalten des fortschrittlichenBlocks
zur nengebildeten Regierung vertratst zu machett.

Polen.
Berlin , 30. Jan . Eine Versammlung der Schü¬

ler der obersten Klassen von 23 Mittelschulen in
Warschau  beschloß, sich an die Direktionen mit
der Bitte um möglichste Beschleunigung der Ma¬
turitätsprüfung zu wenden, da die Schüler insge¬
samt in diepolnischeArmee  eintreten wollen.

Der Krieg mit Rumänien.
Die Lage am Sereth.

H. Stegemann schreibt im „Bund " * vom 23.
Januar : Es wäre verkcchtt auS der Verlangsamung
der Operationen in der Moldau zu schließen, daß
die. Deutschen genötigt worden wären, Truppen
vom Südflügel nach Norden zu leiten, um diesen
Diversionen zu begegnen. Die Verlangsamung er¬
klärt sich nicht nur aus der Unwegsamkeit des von
schlechter Witterung heimgesuchten Operationsge-
bietet zwischen Adjudul und Galatz, sondern auch
auS der Annäherung der deutsch-österreichischen
Truppen und der ihtten zugetettren bulgarischen u.
türkisch« Kontingente an den Sereth . Die Rus¬
sen werden Galatz. die Serethlinie Galatz—Fun-
deni und die Trotuslinie mit starken Kräften und
bis zum äußersten halten , denn der Fall von Ga¬
latz oder der Zusamntenbruch der Trotuslinie , rollt
— der erste voit Süden , der andere von Norden —
die ganze Moldaufront deS russisch-rumänischen
Heeres bis in die Bukowina hinein auf. Dann
würde es den Russen sogar schwer werden, den
Rückzug hinter den Pruth in Ordnung zu be¬
wirken, um dort Stand zu fassen. Nicht ohne tie-
feren Grund haben sie jetzt starke Artillerie zwi¬
schen Reni und Tulrscha aufgefahren , um die Do¬
nauflanke ficherzustellen, und nicht umsonst machen
sie Ausfall auf Ausfall aus der Galatzer Südfront
in der Richtung Vadeni und aus der Serethschleife
von Fundeni , um dem Gegner das Näherkommen
zu erschweren, während hinter der Serethfront be¬
reits strategische Rückbewegungen im Gange sein
durften . Vor allem aber halten sie. wie voraus, »-
sehen war , die Trott,slinie und verwehren dem Erz¬

herzog Josef mit großer Hartnäckigkeit den Aus¬
tritt aus dem Gebirge, und haben, wie voraus¬
zusehen war , heftige Gegenstöße auS dieser Rich¬
tung angesetzt. Erzherzog Josef trifft fortgesetzt
auf den zähesten Widerstand, der m»r schrittweise
gebrochen werden kann.

Teutichlaud.
Der Kultus Etat in der Kommission.

Berlin . 31. Jan . In der Staatshaushaltkommissivn
des Preußisch. Abgeordnetenhauses begann am 29. Jan.
die Beratung des Etats des Ministeriums der geistlichen
und Unterrichts -Angelegenheiten und des KultuS-EtatS.
Ein Mitglied der Zentrumsfraktion  führte aus,
daß seine Parteifreunde auch auf dem Gebiete des Kul-
tuS-Ministeriumö zahlreiche Paritäts -Beschwerden ha¬
ben. Mit Rücksicht«aber darauf , daß der Minister deS
Innern die bei der Beratung seines Etats vorgebrachten
Beschwerden ausdrücklich als berechtigt anerkannt und
Abhülfe versprochen habe, und daß anzunehmen sei, daß
das ganze preußische Ministerium in diesem Sinne tätig
sein werde, verzichte das Zentrum beim Kultusetat auf
das Vorbringen von Einzelheiten . Der Minister  ant¬
wortete, daß auch er aus Einzelheiten nicht eingehen
wolle» daß er aber stets bestrebt sei, den Katholiken ge¬
recht zu werden, sowohl aus Gründen des Stacrtswohles,
wie aus Gerechtigkeitsgefühl. Er habe dafür auch die
Anerkennung hervorragender Katholiken gefunden. So¬
weit noch berechtigte Beschwerden beständen, werde er
bestrebt sein, ihnen abzuhelfen. Bezüglich der von einer
Seite angeregten Belehrung  über geschlecht¬
liche Fragen  in den Schulen stehe er rcoch auf dem
Stanbpunkre , den er im vorigen Jahre bei der Beratung
des Antrages von Bissing im Herrenyause eingenom¬
men habe. Eine Verfügung zu erlassen, daß die Schul¬
jugend in einem gewissen Alter einen Aufklärungs -Un¬
terricht über geschlechtlicheD, «a hält, lehne er ab. Auf
eine Anfrage wegen des vaterländischen Hülss-
dien 'stes  erwiderte der Minister , daß er mit dem
Krisgsamt ein Abkommen getroffen habe, so daß die Ver¬
wendung der hülfsdienstpslichtigen Jugend , soweit sie
höhere Schulen besuche, durch die Direktoren der be¬
treffenden Schulen vermittelt werden. In wieweit die
zum Hülfsdienft eingezogencn Schüler Vorteile bezüg¬
lich der Versetzung genießen sollen, unterliege noch der
Beratung . Die Sammeltätigkeit der Schulen auf den
verschiedensten Gebieten habe sehr gute Erfolge gehabt.
Aus eine Anfrage wegen der einmaligen Teuerungszu¬
lage für die nichtetatsmüfligen wissenschaftliche» Hülfs-
lehrer erklärt ein Regierungsvertreter , daß den erwähn¬
ten Hülfslehrern die Teuerungszulage zustehe.

. Sodann wurde das Elementar - Unterrichtö'
Wesen  beraten . Ein Zentrumsredner bat, die Regie¬
rung ncöge dafür sorgen, daß den Voltsschullehrern und
-lehrreinnen die Kriegszulagen sofort bezahlt werden.
Ein Regierungsvertreter  wies auf den Erlaß
vom 1. Dezember 1616 hin, der die baldige Zahlung der
Zulagen anordne . Jnsolgedeffen seien in den letzten
Tagen bereits 3 Millionen Mark ausgezahlt worden.
Weiter teilte er mit , daß auf dem Felde der Ehre gefal¬
len sind 10668 Lehrer , Seminaristen und Präparanden-
schüler. Am 1. Dezember 1916 waren 111 'Volksschul-
klaffen geschlossen, weil Vertretung nicht sofort beschafft
werden konnten. Die Durchsetzung des Lehrerstandes
mit Lehrerinnen habe sich durchaus bewährt . Die Frage
der einstweiligen Beschäftigung der Lehrer, die durch
den Krieg verhindert sind, ihre zweite Lehrerprü¬
fung  abzulegen , soll so gelöst werden, daß ihneti kein
Schaden entsteht, anderseits aber auch die notwendigen
Interessen des Unterrichts gewahrt bleiben. Von der
Forderung einer praktischen Lehrtätigkeit vor Ablegung
der zweiten Lehrerprüfung soll nicht abgegangen wer¬
den.

Der .Uebergang aus der Volksschule in die
höhere Schule  bildet nach wie vor den Gegenstand
eingehetcder Erwägungen . Der Erlaß vom 30. August
1616 soll keineswegs eine endgültige Erledigung der
Frage sein. Zurzeit wird geprüft , wie durch einen kur¬
zen Ergängungsunierricht gegen Schluß des dritten
Schuljahres die Schüler« die auf eine höhere Schule
übergehen, hierzu vorbereitet iverden können. In Bres¬
lau und Königsberg sollen Versuche gemacht werden,
Schüler , welche,die ganze Volksschule durchgemacht ha¬
ben und weiter studieren wollen, in einem Lehrgänge
von einent Jahre für die Untertertia  eines
Gymnasiums oder einex Realschule vorzubereiten . Die
Frage des EinjährigenprivilegS , der Einheitsschulen, der
Kreisschulinspektoren im Hauptamts werden in der Be¬
sprechung nur kurz gestreift.

Beim Kapitel Kunst und Wissenschaft wurde ain 36.
Januar gewünscht, daß der Staat sich mehr als bisher
der einheimischen Kunst annehme . Weiter teilte der
Minister mit , eine Schließung der Universitäten sei nicht
beabsichtigt. Den in Gefangenschaft geratenen Studen¬
ten werde die Zugehörigkeit zur Universität gewahrt , tm-
mit sie eine bessere Behandlung in der Gefangenschaft
erfahren . Eingeschrieben seien 28 000 männliche und
4000 weibliche Studenten , anwesend 6668 Männer , 4000
Frauen und 466 Ausländer . ES bestehe nicht die Ab-
sicht, staatliche Mittel für eine theologischeFakul-
tät in Frankfurt  in Anspruch zu nehmen.

Die Eisverhältnisse und die Schiffahrt.
WB. Kopenhagen, 31. Jan . Infolge der anhal¬

tenden Kälte ist die dänische Schiffahrt sehr gefähr¬
det. Die dänischen Gewässer find teils mit einer
fisten Eisdecke bedeckt, teils mit Treibeis angefüllt.
Eine Anzahl Häfen ist vollkommen vom Eise
blockiert, eine große Zahl Schifte im Eise einao.
froren . Mehrere Dampserverbindungen wurden
eingestellt, darunter die im Sund und nach Sun-
weden. In den letzteren 25 Jahren sind nicht so be¬
deutende Eismassen im Kattcgtt und namentlich
an der jütländisckten Küste beobachtet worden, wie
diesen Winter . Auch längs der norwegischenKüste
wurde die Schiffahrt durch Eis behindert. Mehrere
Dampfer sind festgesroren; die regelmäßigen Post¬
dampfewerbindungen längs der norwegischen Küste
teilweise eingestellt.

0 Bundesratssitzmig . Berlin.  31 . Jan . Der
Bundesrat hat den Entwurf einer Bekanntmachung
über die Vornahme kleiner Viehzählnn-
gen,  den Entwurf einer Bekanntmachung betr.
Bestimmungen zur Ausführung des Gesetzes über
den Vaterländischen Hülfsdienft  so¬
wie den Entwurf einer Bekanntmachung über die
weitere Bearbeitung der Volkszählung vom 1. Dez.
1916 anqenommen.

* Zukünftige Finanzfragen . Berlin,  31 . Jan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt im
vorgestrigen politischen Tagesbericht : Int Abend¬
blatt des „Berliner Tageblattes " vom 27. Jan.
befindet sich eine Notiz über Beschlüsse der RPie»
rtmg , die eine dauernde Beibehaltung des Getreib>
monopols betteffen sollen. Sie ist, wie alle in der
letzten Zeit verbreiteten Gerüchte von irgend wel¬
chen Beschlüssen in Sachen der künftigen Reichs¬
finanzreform , aus der Luft gegriffeu. Derartige
Beschlüsse sind schon durch die Tatsache ausgeschlos¬
sen, .daß der künftige Friedensbedars des Reiches
ganz ungewiß ist. Alle, dm jetzt so eifrig mit Be-
reckprungelt und Vermutungen über die künftigen
Finanzlasten und ihre Deckung an der Arbeit sind,
sollten sich sagen, daß die künfttge Lage nicht bloß
von der Dauer des Krieges abhängt , sottdern auch
von den finanziellen Bedingungen,  die
wir bei Beendigung des Krieges unseren Gegnern
aufzuerlegen imstande sind.

* Zum Abbau der Antipolenpolitik . Wie die tn
Posen erscheinende Gazeta Narodowa ni ihrer Nr.

34 meldet, hat man in Berlin bereits mtt Votb«.
reitungen begonnen, um die gegemvärttge Aus-
schließung der polnischen Sprache bsim Schulunter,
richt curszuheben und die bisherige Zulassung der
polnischen Sprache beim Religionsunterricht auf
der Unterstufe der Volksschulen weiter auszudeh.
neu. Die Gazeta Narodowa ist der Meinung , die
Rede des Mgeordneten von Kardorff und seine Ge-
wigtheit zur Aufhebung des Entergnungsgefetzes
und der berüchtigten Sprachenparagraphen usw.
seien nur ein Niederschlag dieser Erwägungen der
Regierung.

* Tagung des Bundes der Landwirte . Vor-
l i n, 31. Jan . Der Bund der Landwitte hält laut
Dtsch. Tageszeitung rn diesem Jahre eine General-
Versammlung ab und zwar am 81. Febrriar in der
Pslichtharmonie zu Berlin.

Holland.
Daö holländische SchisfSenteignuugsgesetz

angenommen.
Haag, 31. Jan ^ (zf.) Die holländische Zweite

Kammer hat das Schiffsenteignungsgeseb , das die
Regierung ermächtigt, gegen bestimmte Sätze jedes
holländisch Schiss einzufordern , mit 54 gegen drei
Stimmen angenommen.

Rußland.
Französische Einmischung in ruff. Verhältnisse.

WB. Gens, 30. Jan . Ter mtt einem I  bezeich¬
net?, in der Regel gut bediente Pariser Gewährs¬
mann deS „Journal de Geneve" meldet, daß die
französische Regierung eine Abordnung , bestehend
u. a. aus General de Castelnau und dem früheren
Ministerpräsidenten Dountergue tiach Petersburg
entsandt bat , um den Zaren von der Notivendig-
keit zu überzeugen, daß das russ. Kabinett umge-
bildtt und in nntiidelhaste Hände .gelegt werden
müsse. Ein Erfolg sei jedoch von 'dieser Kommis¬
sion nicht zu 'erwarten . Der Zar , der ständig zwi-
scheu dem von den im Großen Hauptquartier toei-
lendcn Ententegcneralen ausgeübten Druck u . den
in Zarskose Seelo maßgebenden Einflüssen
schwanke, sei endgülttg dem Protektorat Stürmers-
ausgeliefert.

Enaland.
Die Irvpagauda für dir söge«. „Sieges«nlcihr".

Haag, 31. Jan . (zf.) Wie die „Taily Mail"
plitteilt , sagte Lord Rhondda auf einer Versamm¬
lung in Newport : Die Regierung sei durchaus be-
rechttgt, den Z w a n g nicht allein aus Männer im
dienstfähigen Alter , sondern auch auf das ge¬
samte Vermögen  und der> Besitz  im Lands
auszudehrren, aber er glaube nicht, daß es jetzt
schon nötig sei, zu einer derartigen Maßregel zu
schretten. Es sei noch zu früh , von einem Erfolge
der Sieges - An leihe  zn reden. Es würden
zwar große Zeichnungen gemacht, der Erfolg dm
Anleihe hänge jedoch bauptsächlichvon der großen
Zahl der Zeichitungen der Arbetter und der andern
Volksklassen  ob ._

Lokales.
Limburg , 1. Februar.

Eisernes Kreuz.  Dem Muskettsr
August Schmidt  von hier, beim Jnf .-Regt. 81.
wurde auf den: tvestlichen Kttegsfchauplatze das
Eiserne Kreuz zweiter Klaffe verliehen.

Zahlkarten aus dem Felde . Der
Höchstbetrag  für Zahlkatten aus dem Felde —
bisher 800 <M— ist aus 10000 <M hinausgesetzt
worden.

= Spende für deutsche Soldaten¬
heim  c uttd Marine Heime.  Die durch Ver¬
mittelung der M a r i e n s chu l e, der Töchter¬
schule und der Volks  s chu l e (System I und
II ) zum Bestert deutscher Soldatenheime und Ma-
rincheime am Geburtstag Se . Majestät des Kai¬
sers vercmstalttte Sammlung hatte ein Gesamter¬
gebnis von 530 Mark . Allen Spendern u. Samm¬
lern sei auch an dieser Stelle für ihre Mtthülfe u.
ihre bereitwillige Mitwirkung an diesem edlen
Werk herzlich gedankt.

— Jugendabteilung des Kathol.
Frauenbundes.  Die Leiterin des Jugend¬
sekretariats des Katlwlischen Frauenbundes , Frl.
BuczkowSka  aus München, die ihre Kraft
schon lange und mit bestem Erfolge in den Dienst
des Jugendbundes ^gestellt hat, wird hier am
Sonntag und Montag , den 4. u. 5. Februar , in der
Aula der Marienschule Vorträge für unsre junge«
Dtädchen halten . Wir hoffen, daß die jungen
Mädchen diese seltene (Gelegenheit eifrig wahrneh-
men werden zu ihrem eigenen Nutzen. Auch alle,
die unserm Jugendbund Interesse enigeaen bttn-
gen, sind zu diesen Vorträgen , die nachmittags um
3 und abends um % 8 Uhr stattfindcn, herzlich
eingeladen.

Sri cg und Zeitungsgewerbe.  Ja
dem vom Postzeitungsanit ausgegebenen Beiheft
zur neuen Preisliste der zu beziehenden Zeitungen
und Zeitschriften werden 1430 Zeitungen und Zeit-
schtiften angesühtt , die ivährend des Ktteges ihr
Erscheinen eingestellt haben. In den letzten Jah¬
ren vor dem 5ktteg erschienen in Deutschland ttwa
13000 Zeitungen und Zeiffchriften, so daß etwa
der neunte Teil der deutschen Zeitungen durch den

' Krieg zur Betriebseinstellung gezwungen wurde.
Ablösung der M i l i t ä r p e r s o n e «

durch Zivilpersonen.  Die Freimachung
der Mrlitärpettonen durch Hilfsdienstpftichtige,
Frauen und Jugendliche soll gemäß einer vom
Kriegsamt an die stellv. Generalkommandos usw.
ergangenen Anweisung in weitestem Umfange er¬
folgen. Die Anordnung des Kttegsamtes besagt,
daß bis spätestens Ende März alle überhaupt ab¬
lösbaren Militärpersonen durch Zivilpersonen er¬
setzt werden müssen. Alle Stellen , die Militärper¬
sonen freimachen können, müssen sich in vollem Be¬
wußtsein der Wichtigkeft dieser Maßnahme unab-
läffig bemühen, den nötigen Zivrlettatz selbst zu be¬
schaffen. Es mutz Ehrensache für alle militätftchen
Behörden sein, keinen einzigen kv. oder gv. Man«
in der Kaserne zu haben, der sich irgend durch eine
Zivilperson ettetzen läßt . Für die Werbetätigkett
stehen folgende Mittel zu Gebote: a) Zeitungsan¬
noncen. besonders auch in der lokalen Press«:
d) Anschläge an Litfaßsäulen und Mauern ; e) wer¬
bende Tätigkeit durch Lelwer uitd Geistliche. Schü¬
ler und Studenten - d ) öffentliche Vorträge durch
geeignete Persönlichkeiten; e) Heranziehung mög¬
lichst zahlreicher Vereine zur Ausklänmg und Wer¬
bung bei ihren Mitgliedern.

= Am 1. Februar 1917 tritt eine
Höchstpreisverordnung für Zink  in
Kraft , in der für Zink je nach dem Feingehalt , auch
für ungeschmol ; enes Zink , Altzink  u.
dergl. und für Zink m Erzen Höchstpreise festgesetzt
werden. Ueber die Anwendung der Höchstpreise in
verschiedenen Fällen , auch bei Weiterverarbeitung
des Zinks , sirft» bestimmte Richtlinien gegeben.



«maBmcn von den Bestimmungen der Höchsi-
-^ dekanntmachung können insbesondere bei Ein-

,-,ckrattet werden. Anträge und Anfragen sind
^ 7 >ie Metallmeldestelle der Krieg  s -R o h st o f f.
v. l rc i I u n g des Kriegsamts des Königl . Preust.
I, . ; ^ snunistcriums , Ber 1 inW.  9 , Potsdamerstr.
ig ' 11  zu rickten. Einzelbeiten sind aus dem Wort-
, ,-t der Bekanntmachung zu ersehen, die bei der
e' rt-Polizeibehörde in Limburg und im Kreisaus-
^nst- Büro aushängt.

"provinzielles.
) !( Elz , 31. Jan . Dem Kanonier Jakob B e r-

,, c i f c r 7. von hier wurde das Eiserne Kreuz 2.
Uasse verlieben.

) :( Hadamar, 31. Jan . Der Obst- iind Garten-
bauverein hält seine diesjährige Generalversamni-
j'jjÄg nächsten Sonntag, den 4. Februar, nachmit-
ia0| 3 Uhr im Saale des Herrn ôtahl . Herr Leh-

Müller  aus Höchst tvird einen Vortrag
iher Düngung der Obstbäume irnd Gärten halten,

s-ii findet diesmal keine Verlosung statt, sondern
..me Versteigerung von Spankörben und Bast.

)I( Frickhofen, 31. Jan . Die Schalterdienst-
s,:mden bei der hiesigen P o st a g e n t u r sind ab
- ’ Februar an Werktagen von 8 —11 und von .3
bis 5 Uhr.

) :( Frickhofen, .30. Jan . Dem Gastwirt Will ).
Schiit t von hier im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 87

ba$  Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
) :( Ortungen , 30. Jan . Ter Ers.-Res. Johann

tr  r 11 von hier wurde in den Kämpfen an der
Somme mit dem Eisernen Kreuz2. Klasse ausgc-
eichnet; zugleich wurde er zum Gefreiten beför¬
dert.

□ Weidenhlihn, 30. Jan . (Gestern fand dahier
im Schulsaal der neuen Schule eine Volksvereins-
Jcrsammlung statt, in der Herr Arbeitersekretär
Gottschalk einen beifällig aufgenoinmenen
Vortrag über Nähr - und Wehrfragen sowie das
Dienstpflichtgesetz hielt . Die Versammlung war
gut besucht. — Schon zum zweitenmal innerhalb
8 Tagen zeigte das Thermometer 15 Grad Kälte.

# Arnshöfen , 30. Jan . Dem Landsturmmann
Johann M e u d t von hier wurde für hervor¬
ragende Tapferkeit auf dem östlichen .Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreu .̂2. Klasse verliehen . Meudt
batte, trotz stärkstem feindlichen Feuer , init noch 5
Kameraden ein Maschinengewehr erbeutet . Er ist
der erste der hiesigen Krieger , den: diese Auszeich¬
nung zuteil wurde.

) ?( Flörsbeim , 30. Jau . Die chemische Fabrik
von Dr . H. Noerdlinger l>at unserer Gemeinde
20 000 Mark überwiesen , die in gleichen Teilen für
Erbauung einer Turnhalle und Vergrößerung des
Gnneindekrantenhauses Vewendung finden sollen.

Der Deutschen Gesellschaft für kaufmännische
Echolungsheime wurden von derselben Seite 4500
Mark überwiesen.

sc. Flörsheim , 30. Jan . Das Fest der goldenen
Hochzeit begingen hier die Eheleute Josef Diehl.

l. Zrilsheim, 30. Jan . Auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit kann am 1. Februar ds. Js . Herr Bürger-
meifter Fleck dahier zurückblicken. Da sich der Ge¬
rannte de» vollen Vertrauens seiner Mitbürger
erfreut, so werden sie seines Ehrentages in herz-
Ew.-r Weise gedenken. Auch als Vorsitzender des
landwirtschaftlichen Bezirksocreins hat sich Herr

proste Verdienste erworben.
„ '• * u''  dem Taunus , 30. Jan . In den letzten
oagen wurden in Wüstems 8%, und in einem Wa-
m  von Usingen nach Bad Homburg 11% Pfund
Autler beschlagnahmt und der KreisfettsteUe in
Usingen überwiesen . In Wehrheim wurden einem
aus Frankfurt stammendeu Herrn 21 Pfd . Schin¬
ken und geräucherten Speck abgenommen.

sc. Sindlingen , 31. Jan . Wegen Kohlen - und
Lichtersparnis wird vom 1. Februar ab bei der hie¬
sigen Bürgermeisterei die durchgehende Arbeitszeit
von acht bis vier Uhr eingeteilt.

X Obcrlahnstein , 31. Jan . Herr Hauptmann
d. L. Zollrat W i e s i cke wurde zum Major be¬
fördert. Derselbe gehört z. Zt . dem Ersatzbataillon
des Reserve-Jnf .-Regt . 80 in Wiesbaden an. —
Äm vergangenen Sonntag hielt im Hotel Rhein.
Hof der hiesige Militärverein seine diesjährige
Jahresversammlung ab. Nach Wiederwahl des bis¬
herigen Vorstandes wurde der Jahresbericht er-
ttattet der einen durchaus günstigen Stand der

Mitgliederzahl und des Vereinsvermögens ergab.
Nach Erledigung des- geschäftlichen Teiles hielt der
1. Vorsitzende Herr Rechtsanwalt Sturm  eine
zündende Kaiserrede, in welcher er vor allem die
von Verstand und Herz diktierten Gründe be¬
leuchtete, die unser Vaterland zum Weiterkämpfen
"" Sinne , des jüngsten kaiserl. Ausrufs veran¬
lassen müssen, wenn es einem dauernden und ge-
w'aneten Frieden bald entaegengehen will,

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung ans dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
(Nachdruck verboten .)

„To »vollen wir gar nicht mehr von
der Ri'ine reden. Sage mir lieber, ob er
Ostromdscha einen Menschen gibt, den man
den alten Mübarek nennt !"

«Freilich gibt es ihn. Ich habe ihm
manchen Piaster htngetragen für seine Heil«mtrrel."

„Aber ein Heiliger handelt doch nicht
e>>a mit Heilmitteln ?"

„Warum nicht? Wer sollte eS ihm ver-
bi ten? Niemand. Alle Leute kind im
G zenteil froh, daß der alte Mübarek da
ist. Wo kein Hekim (Arzt) und kein Apo¬
theker helfen kann, da hilft er gewiß."

„Also hat er auch dir geholfen?"
„Sogar sehr, sehr oft. mir. den Meinen

und auch meinem Vieh. Ec ist über fünf¬
hundert Jahre alt ."

„Dar glaube ich nicht."
»Tage ihm das nicht, sonst bist du ver¬

loren. Er hat einen Geist, der überall umher
fliegt, um zu hören, was man von dem
alten Mübarek redet."

„Wunderbar ! Höchst wunderbar ! Weißt
du nicht, ob man diesen Geist sehen kann?"

„Natürlich ! Sr hat ihn sa bei sich. E»
ist ein sehr großer Rabe, schwarz wie dt«
Nacht."

„Hm! Hat er nicht auch eine große,
schwarze Katze bet sich?"

„Allerdings ! Woher weißt du da»?"
„Ich vermute es. Warst du auch kn

sttnem Gemach, in welchem er seine Mittel
bereitet?"

„Ja . Aber woher weißt du denn, daß
<re tn besonderes Gemach dazu hat?"

„Auch da» vermute ich. Hast du dort die
« »»gestopften Bügel nicht gesehen? . . . Die
Gchümaen? . . . . Die Unken tn den Gläsern?

Wiesbaden , 30 . Jan . Die Wiesbaden Dieb-
nchcr Schweinemast -Anstalt »vird frühestens Mitte
Marz die ersten Schweine für die allgemeine Er-
Nahrung zur Verfügung stellen können. Die Zahl
der heute vorhandenen Schweine beläuft sich auf
o80 . Man hofft , sie in Bälde auf 500 heraufsetzen
zu können. Futter für diese Zahl ist aus den ge¬
sammelten Küchenabsällen usw. vorhanden.

sc. Wiesbaden , 31. Jan . In einem hiesigen
Hotel hat ein Fräulein Cäcilie Fengler aus Kassel
einen Selbstmord zu unternehmen versucht, indem
sie Salzsäure trank.

„ sc. Wiesbaden , 31. Jan . Dom 1. bis 19. Jan.
d§. Js . sind in der Weltkurstadt 7260 Kurgäste an-
gemeldet worden.

ht. Frankfurt , 29 . Jan . Bei den letzten Aus¬
grabungen , die der Geschichts- und Altertumsoer-
ein veranstaltete , wurden auf dem Heddernheimer
Friedhof Uxsitere ii>ertooUe Reste der alten Römer¬
stadt Ni da aufgefunden . Die gesamten Fundcr-
gebnisse sollen später veröffentlicht werden.

sc. Kassel, 29 . Jan . Von den Landwirten de«
Regierungsbezirks Kasiel war bis zum 15. Jan.
em Bedarf von 80000 Zentnern Saatkartoffeln
angemeldet , man rechnet sogar, da alle Kreise des
Bezirks ihren Bedarf noch nicht angemeldet haben
niit 90 — 100 000 Zentnern Saatkartoffeln.

Telegramme.
Versenkt.

WB . Laudon , 31. Jan . «Lloyd " meldet , daß der
dänische Dampfer „Daisy"  versenkt und die Be¬
satzung gelandet wurde . „Lloyd " meldet , daß der
spanische Dampfer „Punta Duo " versenkt wurde.

WB . Bern , 31. Jan . Dem Pariser „Temps"
zufolge ist der russische Dampfer „E g r e u" versenkt
worden.

Müt ÄikWOliW.
Eine folgenschwere Sitzung des

Reichstags Ausschusses.
WB . Berlin , 31. Jan . (Amtlich .) In der heuti¬

gen Sitzung des H a u p t a u s s chu s s e s des
Reichstages  nahm der Reichskanzler Dr . von
B e t h m a n n - H o l l w e g das Wort zu folgenden
Ausführungen:

Tie Botschaft des Präsidenten W i l s o n an den
Kongreß zeigte den ersten Wunsch, den Weltfrieden
wieder herbeiz,,führen . Viele der von ihm aufge-
stellt»n Maximen begegnen sich mit unseren Zielen:
Freiheit der Meere , Beseitigung des Systems der
balance of Power , das immer zu neuen Verwickelun¬
gen führen muß , Gleichberechtigung der Nationen,
offene Tür . Was aber sind die Friedensbe¬
dingungen  der E n t e n te ? Deutschlands
Wehrkraft soll vernichtet tvcrden, Elsaß -Lothringen
und unsere Ostmarken sollen wir verlieren , die
Donaumonarchie soll aufgelöst , Bulgarien abermals
um seine nationalen Einheit betrogen , die Türkei
aus Europa verdrängt und in Asien Zerschlagen
iverden. Die Vernichtungsabsichten unserer Gegner
können nicht stärker ausgedrückt iverden.

Zum Kampf aufs letzte sind wir herausge-
fordert.

Wir nehme« die Herausforderung an.
Wir setzen alles ein und wir werden siegen.

Durch diese Entwickelung der Dinge ist die Ent¬
scheidung über die Fiihrung des U-Bootkrieges in
ihr letztes und akutes Stadium gedrängt worden.

Die Frage des U -Bootkrieges hat uns , »vie die
Herren sich erinnern werden , gemeinsam in diesem
Ausschuß dreimal beschäftigt, im März , im Mai
und iin September vorigen Jahres . Ich habe je¬
desmal den Herren in eingehenden Darlegungen
das Für und Wider der Frage vorgetragen . Ich
habe mit Nachdruck darauf hingewiesen , daß ich
jedesmal , pro tempore sprach, nicht als grundsätz¬
licher Anhänger oder grundsätzlicher Gegner der
uneingeschränkten Anwendung der U-Boote , son¬
dern in Erwägung der militärischen , politischen u.

. . . Tie Fledermäuse, die an der Decke hän¬
gen? . . . Sodann die Totenköpfe und Toten¬
knochen?"

Bet einer jeden Frage , die ich stellte,
wurde sein Gesicht erstaunter.

„Herr." rief er jetzt, „kennst du den Mü¬barek?»
„Nein."
„Aber du weißt ja ganz genau, wie e»

e» in seinem Gemach aussteyt."
»Das kommt daher, weil ich andere Mü¬

barek» kennen gelernt habe. — „Ist dieser
Mann schon lange bei euch?"

„Nein. Erst seit sechs Jahren.
«So. so! Seit wann hat e» denn so

böse Geister in der Ruine gegeben?"
„O, zu allen Zeiten."
„Haben sie auch immer den Leuten den

tzal» umgedreht?"
„Nein. Das hat erst seit einigen Jahren

angefangen. Der erste war ein Grieche, der
am Tage vorher auch bei mir hausierte.
Am andern Morgen lag er tot unterhalb
der Ruine. Seitdem sind fünf oder sechsJahre verflossen."

.Also grad so lange, wie der Mübaret
tn Ostromdscha wohnt. Hat dieser alte Hei-
l^ e^viê betcht sonst noch besondere Eigen»

„Nein, außer daß er niemal» ißt oder
trinkt."

«Unv dennoch lebt er ?"
„Er sagt: eben weil er gar nichts esse

und trinke, sei er über fünfhundert Jahre
se» deshalb ewig. Der Mübarek hat auch
ntemal» Zähne gehaot, eben weil er niemal»
gegessen hat. Allah liebt ihn und hat ihm
darum die Gabe verliehen, sich unsichtbar
alt geworden. Allah esse nie etwas und
zu machen."

„Bist du vielleicht auch einmal Zeuge
gewesen, daß er sich unsichtbar machenkann?"

„DaS^tpill,ich meinen!"

»virtschaftlichcn Gesamtsituation , immer von der
Prüfung der Frage ausgehend : Bringt uns der
uneingeschränkte U-Bootkrieg dem siegreichen Frie-
den näher oder nicht? Jedes Mittel , sagte ich im
März , das den Krieg abzukürzen geeignet ist, ist
das allerhumanste . Auch das rücksichtsloseste Mit¬
tel , das uns zum Siege und zum Frieden führt,
sagte ich damals , muß angewendet iverden.

Der Reichskanzler führte dann weiter aus , ives-
halb er im März und im Mai des vergangenen
Jahres gegen den uneingeschränkten U -Boot -Krieg
gewesen sei und weshalb die Frage auch im Sep¬
tember nach dem übereinstimmenden Urbil der po¬
litischen u. der militärischen Leitung nicht spruch¬
reif  war.

Er kam in diesem Zusammenhang auf seine frü¬
here Erklärung zurück: Sobald ich in Ueberein-
stimmung mit der Obersten Heeresleitung
zu der Ueb- rzeugung komme, daß uns der rücksichts¬
lose U-Boot -Krieg dem siegreichen Frieden nähert,
dann »vird der U-Boot -Krieg gemacht werden . Die¬
ser Z e i t p u n k t, fuhr er fort , ist j e tzt g e k o in-
in e n. Im vorigen Herbst »var die Zeit noch nicht
reif . Aber heute ist der Augenblick gekommen , wo
wir mit der größten Aussicht auf Erfolg das Unter¬
nehmen wagen können. Einen späteren Zeitpunkt
dürfen wir also auch nicht abwarten . Was hat sich
geändert ? Schon das wichtigste, die Zahl un¬
ser  e r U - B o o t e hat sich gegen das Vorjahr sehr
wesentlich erhöht.  Damit ist eine feste Grund¬
lage für den Erfolg geschaffen. Dann der zweite
mitausschlaggebende Punkt : Di >' schlechte
Weltgetreideernte.  Sie stellt schon jetzt
England , Frankreich und Italien vor ernste Schwie¬
rigkeiten . Wir haben die feste Hoffnung , diese
Schwierigkeiten durch den uneingeschränkten U»
Bo o t k r i e g zur Unerträglichkeit zu steigern . Auch
die K o h l e n s r a g ist im Krieg eine Lebens-
f r a g e. Sie ist schon jetzt, wie Sie wissen , in
Frankreich und Italien kritisch,  unsere U-Boote
werden sie noch kritischer machen. Hinzukommt na¬
mentlich für England die Zufuhr von Erzen  für
die Munitionsfabrikation im weitesten Sinne und
von Holz  für den Kohlenbergbau.

Noch gesteigert iverden die Schwierigkeiten un¬
serer Feinde auf diesem Gebiet durch die Zunahme
der feindlichen F r a cht r a u m n o t. Hier hat die
Zeit und hat der Kreuzcrkrieg der U -Boote den ent¬
scheidenden Schlag vorbereitet . Unter der Fracht¬
raumnot leidet die Entente in allen ihren Gliedern.
Sie macht sich für Italien und Frankreich nicht we¬
niger als für England geltend.

Dürsm wir so jetzt die positiven Vorteile des
uneingeschränkten U-Bootkrieges sehr viel höher
einschätzenals im vorigen Frühjahr , so sind gleich¬
zeitig die Gefahre  n, die uns ans dem U -Boot-
krreg erivachsen, seit jener Zeit gesunken.

Der Reichskanzler erörterte darauf eingehend
die allgemeine politische Lage . Er fuhr darauf fort:

Frldmarschall von Hindenburg
hat mir vor wenigen Tagen die Lage wie folgt be¬
zeichnet: Unsere Front steht auf allen Seiten
fest . Die Stimmung der Truppen ist gut und
zu versichtlich.  Die militärische Gesamtlage
läßt es zu, alle Folgen  auf uns zu nehmen,
die der uneingeschränkte U-Bootkrieg nach sich zie¬
hen könnte, und weil dieser U -Bootkrieg unter
allen Umständen ein Mittel ist, um unsere Feinde
auf das schwerste zu schädigen, muß er begonnen
werden..

Admiralstab und Hochseeflotte sind der festen
Ueberzeugung , einer Ueberzeugung , die in den Er¬
fahrungen des U-Bootkreuzerkrieges ihre praktische
Stütze findet , daß

England durch die Waffe zum Frieden gebracht
werden wird . Unsere Verbündeten stimmen unse-
rer Ansicht zu. Oesterreich - Ungarn  schließt
sich unserem Vorgehen auch praktisch an . Ebenso
wie wir um England und die Westküste von Frank¬
reich ein Sperrgebiet legen , indem wir jede Schif-

„Erzähle es mir !"
„Ich wußte, daß der Sohn meine» mkr

gegenüber wohnenden Nachbar» krank war,
und sah von meinem Hause au» mit eigenen
Augen, daß der alte Mübarek zu ihm ge¬
kommen war. Mein Weib ha te böse Schmer¬
zen im Kopf, und ie wollte sich von dem
Alten ein Amulett chreiben lassen. Darum
stellte ich mich vor die Türe meine» Hose»,
und wartete lange, lange Zeit , aber er kam
nicht wieder heraus. Nur BuSra , der Krüp¬
pel. den ich aber gar nicht hatte hinein-
tteten sehen, kam aus seinen beiden Krücken
herausgehinkt. AIS ich dann den Nachbar
aufsuchte, um nach dem Heiligen zu fragen,
sagte er, derselbe sei gar nicht dagewesen.
Ich schwor, daß ich ihn halte hineingehen
sehen, und er schwor, daß nur der Krüppel
bet ihm gewesen sei. Der alte Mübarek aber
war verschwunden. Was sagst du dazu,
Effendt? '̂

„Der Heilige ist bei deinem Nachbar vorn
hinein und hinten wieder hinaus gegangen."

„Das kann er nicht. Ter Hof liegt vorn,
und hinter dem Hause gibt e» gar keinen
Garten und keinen Ausgang . Da» Tor,
durch da» ich ihn hineingehen sah, ist der
einzige Weg. auf welchem»r wieder heraus-
kommen kann."

Tie ganze Geschichte war natürlich
Schwindel. Aber sollte ich mich mit dem
Wirt streiten, der zwar geistig sehr gut ver-
anlagt zu sein schien, aber doch von dem
Wahnalauben des Oriente» empfangen war?
Vielleicht war e» auch im Interesse 5er Sache
selbst besser, wenn ich ihn bei seiner Mei¬
nung ließ. Darum antwortete ich:

„Wer über solche Sachen noch nicht nach¬
gedacht und auch nicht» ähnliche» gesehen
hat. der kann da »veder Za noch Nein sagen.
Vielleicht sehe ich den alten Mübarek, und
dann ist e» wohl möglich, daß ich mir eine
Meinung bilde. Wo wohnt er denn eigent¬
lich?7 f

fahrt nach den feindlichen Ländern zu verdrängen
trachten iverden, ebenso erklärt Oesterreich-Ungarn
ein Sperrgebiet um Italien.  Allen neu¬
tralen Ländern ist für den Verkehr untereinander
außerhalb des Sperrgebietes freie Bahn gelassen.
Amerika bieten wir . ebenso wie wir es schon 1915
getan haben, unter bestimmten Modalitäten gc-
sicherten Personenverkehr  auch mit be¬
stimmten englischen Häfen an.

Darauf verlas der Reichskanzler die Note an
die Regierung der Vereinigten Staaten und teilte
mit , daß entsprechende Noten an die übrigen
Neutralen  gerichtet »vorden sind.

Der Reichskanzler schloß mit folgenden Worten:
Niemand unter uns wird vor dem Ernst des
Schrittes , den wir tun , die Augen verschließen.
Daß es um unserLeben  geht , Iveiß seit dem
4.  August 1914 jeder, und durch die Ablehnung ruck
seres Friedensangebotes ist dieses Wissen blutig
unterstrichen. Als wir 1914 gegenüber der rusi.
Generalmobilmachung zum Schwerte greifen muß¬
ten , da taten wir es in dem Gefühl tiefster Ver¬
antwortung gegen unser Volk und in dem Bewußt¬
sein entschlosiener Kraft, die da spricht: Wir müs-
sen, darum können wir auch! Unendliche Ströme
Blutes sind seitdem geflossen. Aber auch das Müs¬
sen und Können werden sie nicht wegwaschen.
Wenn wir uns jetzt zur Anwendung unsere Waf¬
fen und schärfsten Waffen entschlossen haben , so lei¬
tet uns nichts als nüchterne Erwägung
aller in Frage kommenden Umstände , nichts als
der feste Wille , unserem Volke herauszuhelsen aus
der Not und Schmach, die uns unsere Feinde zu-
gedacht. Der E r f o l g steht inhöhererHand.
Wir werden ihn für unser Vaterland zu erzwingen
wissen. Seien Sie überzeugt, meine Herren,
nichts dazu ist versäumt, alles wird dazu geschehen.

Die Sitzung desLauptausschusses.
Berlin, 81. Jan . Der Hauptausschuß des

Reichstages trat heute nachmittag im Reichtage zu¬
sammen. Soweit die „D utsche Kriegszeitung " un¬
terrichtet ist, kam die Frage des Krieges Zur See
zur Sprache und der Reichskanzler »vie die Staats¬
sekretäre Zimmermann und v. Capelle und Dr.
Helfferich nahmen nacheinander das Wort , um je¬
der von seiner amtlichen Stellung aus die Frage
des U-Bootskrwges zu erörtern .' Nach dieser Sitz¬
ung , der zahlreiche Mitglieder aller Fraktionen
beiwohnten , fand eine Konferenz streng vertrau¬
lichen Charakters statt, an der die Mitglieder des
Budgetsausschusses teilnahmen , um weitere ganz
besondiwe Mitteilungen des Reichskanzlers ent-
gegenzunchmen.

Die Rettung einer deutschen
A-Boot-Besahung

WB . Christiania , 31. Jan . Die „Adens Tegn"
erfährt aus Hammerfest über die Rettung einer
deutschen U-Boot -Besatzung, daß ein kleines Boot,
das mehrmals hinausgehen mußte , die Rettung
bewerkstelligte. Die Misten Deutsche)» mußten
in 's Wasser spring-m und mittels einer Leine an
Bord gezogen iverden. Während der letzten Fahrt
des Rettungsbootes versank das U-Boot . Das Ret¬
tungsboot entging mit knapper Not der Gefahr , mit
hinuntergezogen zu werden. Die Mannschaft wurde
in Hammerfest interniert , am nächsten Tage frei¬
gegeben und reiste südwärts weiter.

Berrinsnachrichten.
Marienberein . Am Feste Mariä Lichtmeß

morgens 6 Uhr: im Dom Generaltommunion . Nachm.
Uhr : Andacht und Versammlung.

Kathol . Dien st boten verein.  Am Feste
Mariä Lichtmetz morgens 6 Uhr : im Dom Generallom-
munion.

Israelitischer Gottesdienst
Freitagabend 5 Uhr, Samstagmorgen 8 Ubr 45 Min ..

Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min « AuSgang 6 Uhr
10 Min.

„Ruf vem Berg."
„Ah! Etwa bei der Ruine ?"
„Nicht bet, sondern in derselben."
„Das ist - ja. da» ist mir frei ich höchst

interessant. Warum ist er denn da hinauf
gezogen?"

„Um die bösen Geister zu bannen."
„Das ist ihm aber leider nicht gelungen."
„O doch! Tiefe Geister find iehr mäch¬

tig. Niemand, selbst nicht der Mübarek. kann
sie gleich alle auf einmal zum Verschwinden
bringen, zumal es nur eine einzige Nacht
im Jahre gibt, kn welcher man den Gci->
stern beikommen kann."

„Welche Nacht ist eS?"
„Ich weiß e» nicht. In jeder solchen

Nacht ist e» dem Alten gelungen, einen der
Geister zu bezwingen; also jährlich einen."

„Das find tn Summa sechs?"
.Za. Wenn du sie sehen willst, wird

man sie dir zeigen. Na ür ich ihre Leichen.»
„So haben diese Geister auch Leiber g«.

habt? Das ist mir neu. Ich werde mir die
Leichen dieser sechs Geister ganz gewiß an-
sehen."

„Ich werde dich hknführen. Auch auf
den Berg und in die Ruine gehe ich mit,
wenn du es verlangst, aber nur am Tage.
Bet Nacht bringt mich kein Mensch hinauf ."

„Vielleicht verlangt auch niemand ei te
solche Heldentat von dir. Aber ich habe dich
noch etwas andere» zu fragen. Kennst du
den Ort Sbiganzi?"

„Ich war nur einmal dort , für eine
kur,e. einzige Stunde. Es ist ein kleine»
Nest und liegt zwischen den zwei Flüssen
Bregalnktza und Sletow»ka."

-<3f* dir dort vielleicht der Fiei 'che»
Tschurnk bekannt?"
x« aber ich will in Ostromdscha nachihm fxagen, ' _ . .

(Fortsetzung folgt .)



Der Gasangriff am 26. Januar. ‘
Berlin . 80. Jan . Das Wolffscbe Bureau mel¬

det : Außer schweren Kämpfen beroerseitS der Aa
am 26. Januar regte sich der Russe abends noch
an einer anderen Frontstelle . Er hoffte mit Hilfe
eines von ihm an der N i g a e r F r o n t noch nicht
angewandten Mittels gewaltsam unsere Linien
durchbrechen, nämlich mit Gas.  Gegen 7 Uhr
abends blies er an der Straße nach Mitau zwei
Gaswolken ab. Unsere trotz der Kälte und starkem
Schneegestöber aufmerksamen Horchposlen wußten
die Laute und das Zischen, das von der russischen
Steilung herkam, richtig zu deuten und veranlaß-
tcn Gasalarm . Jeder wußte, was zu tun war , u.
in mustergültiger Ordnung , als handle es sich um
irgend eine Friedensmaßnahme , trafen alle ihre
Vorbereitungen . Im Vertrauen auf die jedem zur
Verfiigung stehenden Gasschutzmittel waren un¬
sere Braven des russischen Mißerfolges zvon vorn¬
herein sicher. Schon nach wenigen Minuten kroch
die fünf Meter hohe Nebelwand allmählich heran.
Sie war so dicht, daß selbst abgeschossene Leucht¬
kugeln nicht wahrgenommen werden konnten.
Träge zog die gefährliche Wolke über unsere Stel¬
lungen hinweg und nach kurzer Zeit folgte ihr be-
reits die ziverte, erheblich dünnere Welle. Gleich¬
zeitig fetzte die feindliche Artillerie mit einem
Tronrmelfclrer ein und überschüttete unsere Stel¬
lungen in wenigen Minuten mit 2000 Gasgrana¬
ten. Der Gegner mochte wohl glauben, unsere
Stellung ausgeräuchert oder Ratlosigkeit und Auf-
regung unter unserer Grabenbesatzung verbreitet
zu haben. Aber in dieser Voraussetzung hatte er
sich getäuscht. Mit ruhigem, wohlgezieltem Feuer
wurden schon den ersten feindlichen Jagdkomman¬
dos Halt geboten^ daher tvagte der Feind auch
nicht, diese Unternehmung in einen: größeren Maß¬
stab fortzusetzen. Er hatte nicht mit unseren her-
vorragenden Gasschuhmitteln gerechnet, die sich
wieder einmal vortrefflich bewährt hatten . Wäh¬
rend dem Gegner diese Unternehmung blutige Ver¬
luste brachte, hatten wir nicht einen Vergiftungs«
fall zu verzeichnen.

Der deutsche Erfolg auf Höhe 364.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird ge-

schrieben: Wie im äußersten Norden südlich Riga,
so ist jetzt auch auf der Westfront die Zeit der Win-
terpause erfolgreich durch einen deutschen Angriff
auf Höhe 304, westlich der Maas, unterbrochen
worden. Wir wissen, daß schon am 6. Dezember
des vergangenen Jahres der höchste Teil der Kuppe
durch einen glänzenden Sturm des Infanterie Re-
aimentS Nr . IS in unsere Hände gelangt und am

. und 14. Dezember gegen die erbitterten An-

fteiiefksrfe zu den Kämpfen um FundenijimSsrsfo

Unsere heutige Karte soll u,iseren Lesern ein
Bild von den Terrainschwierigkeiten geben, welche
unsere Truppen beim Uebergang über den Sereth
zu überwinden haben. Der Ort Fundeni mit sei-
nem ausgedehnten Befestigungsn tz, dessen Front
sich gemäß den für den verstorbenen König Karl
maßgebend gewesenen Ansichten allerdings nach
Nordosten nchtet, bildet die einzige Stelle an der
ganzen Sereth -Front , an der es einigermaßen,
ohne durch Sümpfe behindert zu sein, möglich ist,
an die Ufer des Flusses zu gelangen. Me wichtig
dieser Ort für den ganzen Jnnenverkehr Rumä¬
niens ist, macht der Umstand verständlich, daß hier
sich die einzige  feste Brücke über den Sereth befin¬

det und zwar bei dem Ort Nanesti , den wir vor ei¬
nigen Tag>n rm Sturm genommen haben. Da
Gatatz infolge seiner durch die Sümpfe und den
Donaufluß fast gänzlich unzugänglickren Lage einen
Frontangriff schwer zu nehmen sein wird , leuchtet
es ein. daß sich ein wesentlicher Teil unserer An¬
griffe ans Flmdeni richten wird . Wie sehr die Russen
die Bedeutung des Ortes erkannt Hab- n, geht schon
daraus hervor, daß sie gerade hier den größten Teil
ihres Heeres angesetzt haben. Die zahlreichen Offen-
sivstöße der Russen, die bisher noch ständig abge-
wiesen wurden , sind ein weiterer Bcw, is für ihre
Bemühungen , hier die Front unter allen Umstän¬
den zu halten.

strengungen des Feindes siegreich behauptet war.
Jetzt sind riun auch in einem neuen größeren An¬
lauf die an der Südseite der langgestreckten Höh?
liegenden französischen Grübelt in einer Breite von
1600 Metern erstürmt worden. Der Erfolg ist um.
so schätzbarer, als er auf der Westseite der Festung
Verdun erfochten iourde, eine Stellung in unsere
Hand.gebracht und uns dort näher an die ständigen
Werke herangeführt hat . Jede Zurückdrängung der
Franzosen westlich der Maas verringert den Wert,
den die Festung als Ausfallstor für sie noch be
sitzen kann, denn er steigert die Bedrohung 'hrer
rückwärtigen Verbindungen . Nlwürlich vergesse
ich aber auch nicht die moralische Bedeutung des
Schlages, der den Feinden immer wieder beweist,
daß — ob wir auch im ganzen in der Minderzahl
sind — die Angriffskraft unserer glänzenden
Truppen nicht nachgelassen hat.

Interessant ist, daß der französische Adendbe-
richt vom 25. Januar von dsni Ereignis noch nichts
weiß; offenbar hat man den AuSgang der in der
Nacht zum 26. sofort einsevenden französischen Ge¬
genangriffe adwarten wollen. Nachdem sie ge¬
scheitert. wird inan sich doch wohl entschließen müs¬
sen, das Unglück einzugesiehen.

Der Seekrieg
Nicht zu Recht erfolgte Versenkung.

Hamburg , 30. Jan . DaS Hamburger Prisen¬
gericht fällte in seiner am 26. Januar abgehalte¬
nen öffentlichen Sitzung über dem während der
Fahrt von Amsterdam nach England mit Stückgut-
ladung am 24. April 1916 vernichteten holländi¬
schen Dampfer ..Berkelstroom" folgendes Urteil:
Die Zerstörung ist nicht zu Recht erfolgt , obwohl
für die Versenkung des Schiffes ausreichende
Gründe Vorlagen. Der Schaden soll ersetzt wer¬
den. Die Höhe der Entschädigung wird in einem
späteren Termin festgesetzt werden.

Austauschiuvaliden i» der Schweiz.
WB. Konstanz, 30. Jan . In der letzten Zeit

werden je 200 deutsche und österreichische und 490
russische kranke Offiziere in der Schweiz  inter
niert werden auf Grund  einer von -drei Regierun¬
gen getroffenen Verständigung , tvonach je 200
deutsche und österreichisck>e in Rußland gefangen
gehaltene Offiziere durch Internierung in der
Schweiz zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit
freigegeben werden.

Italienische Prophezie ».
WB. Mailand , 27. Jan . An der italienischen

Front werden fortwährend in großem Umfange ini-
lrtärische Vorbereitungen getroffen. Man glaubt,
daß der Krieg im Juli oder August entschieden sein
wird.

Stadt . Kriegsfürsorge.
Seiten« der städt. Krieg-fürforgc ist für die Krieger-

familie » Limburg 's . welche die städtischen Zusatz.
Unterstützungen beziehen, die Krankenversicherung in der
Weiie erngesiihrk worden, daß diesen Kriegerfamilien in
Krankheitsfälle » ärztliche Behandlung durch die hiesigen
Herren Lleiz e:

Sanitätsrat Dr. Düttmann,
prakl. Ärzt Dr . HanS,
Sanitätsrat Dr. Krem er  und /
Geh. Sanitätsrai Dr. L oeb

in folgender Weise gewährieiftrl ist:
Die Wahl unter diesen vier Aerzten steht den Krieger-

familien frei. Ern besond>rer Ausweis für die ärztliche In.
anipruchnahme für die Kriegerfamilien ist nicht ersorderl'ch.
Unter di« Behandlung fallen alle Angehörigen von städtischen
Kriegerfamilien, soweit ihnen persönlich Anspruch auf Kriear-
«nt« stützung zustedt.

Zur teilweisen Deckung der entstehenden Ausgaben wird
von den Familien, welche die städtischen Zusatzunlerstützungcn
beziehen pro Familie und Vierteljahr ein Beitrag von einer
Mart erhoben. Den Rest der vercindarien Pauschalsätze hat
für die Dauer des Vertrages mit den Aerzten die städtische
Krregsfürsorge überirommen.

Diese Regelung soll nachträglich mit dem 1. Jan . d. JS-
in Kraft treten. Für die Behandlung »ach dem 1. Januar
an die vier genannten Aerzte gezahlte Honorare werden
zurückvergütet.

Der Bezug von Arzneien und anderen Heilmitteln für
diese Kriegerfamilien kann ganz oder teilweise auf die städtische
Kr,«g«fürsorge über ivmmen werden, sofern die Betreffenden
dies vor Bezug derselben auf dem Kriegsfürsorgebüro(Rat-
hausz mmer 13) beantragen. Das Gleiche gilt bezüglich der
Ausgaben für die Behandlung durch andere Spezialärzte.

„u Verpflegung in Krankenhäusern erfolgt auf Kosten
der Kriegsfürsorge, sofern von dieser die Einweisung in das
belreffcnde Krankenhaus erfolgt. Diese ist rechtzeitig zu bean-
ragen.

Bei der starken Inanspruchnahme der wenigen noch vor¬
handenen Aerzte darf erwartet werden, daß deren Inanspruch¬
nahme durch die Kriegerfamilien und in dem durch die
Krankheit selbst gebotenem Maße und wenn möglich in den
Sprechstunden erfolgt.

Der Bürgermeister
1369 . Harrten.

Mutt Mutt
WUSS8

f |ol)-UctJlci0crmi5
Montag, den5. Februar 1917,
vormittags 10 Uhr aufangend,

kommt im Heftricher Gcmeindewald, Distrikt Id , Alte
Hang,  folaeadc« Gevülz zur Versteigerung:

21 E chen-Stämme von 14.80 Fstr,
l *m. Buchen-Schichlnutzholz,

618 Rm. Buchen Scheit- und Knüppelholz,
13 Rm. Eichen-Scheil und Kniippel und

180 Rm. Reffer 1. Klaffe.
Heftrich, den 30. Januar 1917. 1521

Hart manu , Bürgermeister.

Zolzversteigerung.
Am Montag, den5. Februar 1917,

vormittags 10 Uhr aufangend,
kommen im Distrikt 16a Altstruth  zur Versteigerung:

2 >0 RauW« ?te? Buchen-Scheit und Knüppel und ca.
50 Hamen Reiser.

Treffpunkt auf dem Deg Strutmühle-MolSberg. 94
MolSberg , den 30. Januar I9l7.

AM ton BMiturssM»«tarnt:
Schmitt.

mit uod

monuoisiener,ßnisf ssräirt3 02s csurK o RssisnihpsiisZirKs unsaHs*.n-
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr ooo Tel. Sjj  u J'yj,
28 Filialen (Landesbankstallen ) u. 170 Sammeistaliart Im Reg.-Bez Wiesaadan.
Ansgahe von Schuldverschreibungen

der Nassauiscben Landesbaak.
Annahme von Spareinlagen
Annahme von üelddcpositen.
Eröffnung von prov,sion9lreien Scheck-

honten.
Annahme von Wertpapieren tur Ver¬

wahrung u Verwaltung (offene Depots)
An- u Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken
ahne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden and öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lomhard -Dartetx a).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebemabme von Kauf- und Gütersceig-

geid rn.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Hassaaisclie•Lftüdesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mandel?eraögen.
Nassauische Lebensversfoherungaanetait.

. . . Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. . .. . .
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung Über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Leb «ne -Valks - V«rsicheru » g

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 etnschl. ohne ärztliche Untersuchung. wie
Sterbegeld-, Alteisversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kindcrversicuerung.

Hypothekentilgungsversicherwng — Rentenvarsicherung.
Direktion der Nassatdscbep l andest ank.

Apollo -Theater.
Freitag, 2. Februar 1917, von 3 Uhr an:

Dunkle Wege , r-„-
irine Kinder - 1-»-.

2 spannende Schlager:  -
KrlegtwoGtie . — Einlagen.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 95
MM" Carbld

per Pfund M. 0,70 in der Trommel von 220 Pfd. Brutto
für Netto Für den Hausbedarf liefern rar Carbid in luft¬
dicht verschlossenenPatentdosen von ea. 5 und 10 Kilo, und
M. 0,80 per Pid. Brutto für Netto. 1477

Wir verfügen nur noch über ein kleines Cuantum Carbld
und können, da Carbid beschlagnahmt, neue Sendungen nicht
mehr hereinbekommen. Wir empfehlen daher un gehende
Bestellung C. von Saint Ĝeorge , Hachenbing. Tel. 6.

Gesucht für sofort
geübte Stenotypistin und

Maschinenschreiberin.
Angebote zu richten an 1482
Kriegs-Nhosphat-Gesellschastm. b. H.,

Limburg , Parkstraße 18. _

Hilisdienftpflichliger

Kaufmann Hier WWm-Smler
gesucht  zur Bearbeitungder Reklamations -Liste« .

«riegs -Phosphatgesestschast m. b. H.,
1491 Limburg  a . d L, Parkstrabe 18.

Bank-
Lehrling mit einjähriger Berechtigung gesucht,
mögüchft sofort ,_Hermann Iler *,

Bankgeschäft . Limburg.

Antritt
1531

nSMIftlcJuiBOl"
T «.S M.

f. I. öfter, ts t.  Tstert.
Zeder fernerg..̂ eva»
rairn Sf«

Grösl. terftnoung,am C.Sft, BfS«,n'w-, Ttit
d.r- a«»z»»Sbk».
gun.Reparierriivon
SbuiMi. «riaiirr .,Sattel». ®—-ln.

Srpib.
liami . Fahrrad»

Mäntel» u .
Pr>> per 8 ück
»>>>8 e. r,chtkdene»Maxi« »»d rlaven
LUK. 3.50

»>ler« aL».V«M« u.8 »*«t. fnt.
8tL»diz viele Anerlemiunge».

ffian buibtt:
• »L-urver tn onaoeritenit^sc

arlolnaUabrital!
N- .Suart“ iS aa Metall(Irin

»>! »). daher iol>dl
>- N̂morl" hat die da»eli»ste

»ne türzetzk Form und tl»ne»
deihald Scknhe wirklich damit
repariert werden!

*. .Juwel" hat tm Heit»elaaerte
M,lalli»»le delh- ld lei- Ber-
w'Seinu Abreisen de! Aabeall

3. ^Jurotl“hati.Heine »Nabel-
debütier!,lod "kann deehaib
»wntail mit dillize» hblzernn
»der mekalle» »Nachahmungen
verglichen werde-, die alle kaum
eine» odigr Barzüae besipe»!

Lerierol-verOeieb
l .Gchmib. München Iv

71.

20

Ein hochträchtiges Wester-
wälder

Rind,
anfangs März kalbend, steht
zu verkaufen bei i486

August Fritx
Langendahu. Westerwald,

Bahnstation.

Ern gltie

Fahrkuh
zu vetkausen. >5 ü

Georg Knebel.
Malmeneiw.

En, iprunqiähi, er

Bulle
>md tm nächtiges
Rind lAm« .
ugs.st gefaiwen, hat zu vrr-

kauffn 1517
Wilhelm Gnth,

Geiz - W !ldm»oie,t
be> Renner-d.

ittn Wurf schöner

Ferkel
hat ab)' g t>e,i. 1506

Joseph Schmidt, Wagner,
D-elknchen.

©lirhe einen l.idjten
Kuhwagen.

Christian Ttekemester,
1518 D'llhauien.

In der Gemar'ung Kuh « '
Höfen, Holzung Unteriöh,
ein Stück

Wald
von 40R »t n. Mit 100 Buchen,
zu verkaufen. 14*;8

Christian Schmidt,
Helierskirchen.

zkmiftg»
Infolge Jmpor-

tierung neuer grotz.
Sendungen kann ich
jede Größe wieder
sofort vom Laaer
liefern. 1214
fisimann Mn.

Montabaur,
Landw. Maschinen.

UM-M
KLMkstkUkliM

>us vi-ndurgzu O'lrrn geinchr.
ßimöurgrr rrrfirfttEffud,

Limvurg.

Backer!ehrLittft.
M. d er»ordentl Junge»

al» -r ddrrlc  h *l <n n i- et.
Freie Kott. Wohnung und fob
Berg lung 1511

Bäcker-Jnn"ng
Bredtich,  u . R in.

Näh. "«-ein e st r Ott , Ra!-
hau- siraß 15.

SsiLMchmAn
ijmidit. 1529

Frau Robert Hoffmaun.
Untere Schiede 4

Für ttiien Cl uieriH, u« all
mchr zu sofort faudctes und
ordcntnches

Mädchen
für alle Hausarver ' 1528

ApothekerA . I.üitgeii,
Ratinaen v. Tnffeidoii.

Hünsmävcheu
für fmorl oder ,5. Fedrnor
gesucht. >522

Frau B . Eulberg,
öimbuig, Neum. rkt I.

Zahle g« te Preise für
Hontroll-

kas *en.
Offerten unterI . F . 6637

an Rudi ' tf Moste , Berlin
S . W. 19. 13

MsiNM-Mlillit
3'/ - vis B P. S 220 Volt zu
kaufen oder leiheng.sucht. Off.
an Dav . Zitzeler. Rächst,

Zeuieulw ren'abltk
1590 Wetzlar.

Kisten
'N gutem Zustande kaufen stets

Gebrüder Fachinger,
14 2 Rlalzkaffee-tzadeik.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
au! Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereiosdruckerei.
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